
   

Medieninformation 
Zur Veröffentlichung freigegeben  
 
 
pbr gewinnt Fassadenwettbewerb für Hotelneubau in Osnabrück  
Entwurf erinnert an 20er Jahre  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Am Neumarkt in Osnabrück wird die Centro-Gruppe aus Hamburg vo-
raussichtlich 2020 ein neues Hotel unter dem Markennamen „Ninety-
Nine“ mit 130 Zimmern in der Zwei-Sterne-Kategorie eröffnen. Der 
siebengeschossige Neubau entsteht auf dem Eckgrundstück des seit 
Februar 2018 leerstehenden Sportarena-Hauses zwischen Hase und 
Neumarkt. Der Osnabrücker Immobilienkaufmann Dr. Theodor Berg-
mann wird als Investor das Hotel errichten. Gegenüber der Stadt Osn-
abrück hatte sich Bergmann dazu verpflichtet, einen Gestaltungswett-
bewerb für die Fassade auszuschreiben. Diesen konnte das Osnabrü-
cker Architektur- und Ingenieurbüro pbr für sich entscheiden. Mit sei-
nem Entwurf hat sich das Büro gegen sieben weitere Wettbewerbs-
teilnehmer durchgesetzt.  
 
 
 
Die pbr AG, die mit elf Niederlassungen bundesweit tätig ist, verfügt 
über vielseitige Erfahrungen in der Hotelplanung. So war das Büro in 
der Vergangenheit u.a. an der Planung und Realisierung des Luxusho-
tels „The Fontenay“ in Hamburg und auch des „Arcona Living“ in Os-
nabrück beteiligt.  
 



   

 
Einstimmiges Votum für pbr 
Klare Kanten, runde Ecken und hochwertige Materialien – der Entwurf 
von pbr orientiert sich gestalterisch an der Architektur von Erich Men-
delsohn aus den 20er Jahren. Das Votum der Jury, die sich aus Vertre-
tern und Politikern der Stadt Osnabrück, renommierten Architekten 
und dem Investor Dr. Theodor Bergmann zusammensetzte, war ein-
stimmig. Im Pressegespräch am Donnerstag, 17. Mai 2018 sprach der 
Juryvorsitzende Peter Schmitz von einer hochwertigen Gestaltung. 
Der Baukörper setze städtebauliche Akzente an der Nordostecke des 
Neumarkts. pbr habe sich für eine wertige und dem Ort angemessene 
Architektursprache entschieden.  
 
In dem Entwurf von pbr wird das neue Hotel zusammen mit dem ge-
genüberliegenden Hasehaus und dem Landgerichtsgebäude den städ-
teräumlichen und architektonischen Eindruck in diesem Bereich prä-
gen. So bildet es hinsichtlich Materialität und Farbigkeit der Fassade 
einen Dreiklang mit den architektonisch bedeutenden Gebäuden am 
Neumarkt, über seine Formensprache allerdings wird es einen ganz ei-
genen architektonischen Akzent setzen.  
 
Großstädtische Identität 
Das Motiv der Fassade leitet sich aus dem städtebaulichen Gelenk-
punkt ab. Die gerundete Ecke des Gebäudes soll den Blick entlang der 
horizontalen Fassadenlinien von der Wittekindstraße zum Neumarkt 
umlenken. Dabei wird die besondere Ecksituation durch die Rundung 
des nicht gestaffelten Sonderzimmers im siebten Obergeschoss risali-
tartig betont. Das Bauwerk fungiert mit seiner erhöhten Eckbetonung 
somit als „point de vue“ aus beiden Richtungen. Die Fassadenstruktur 
stellt sich mit ihrem Raster auf der Seite Öwer de Hase auf und bildet 
die Basis für eine dynamische Bänderung mit gerundeten Auskragun-
gen auf der Hauptseite zum Neumarkt. In der Vertikalen wird eine klas-
sische 3-Teilung der Fassade abgebildet. Ruhige, gebänderte Flächen 
mit Lochfenstern bilden den Auftakt zur Nachbarbebauung. Eine Be-
sonderheit stellt das Mezzanin im ersten Obergeschoss dar. Ein Zwi-
schengeschoss, das zum einen weitere Zimmer und einen Open-
Space-Bereich in der Foyerebene mit Blickbeziehungen zum Neumarkt 
aufnimmt und zum anderen mit seiner geschwungenen Kontur den 
großzügigen Eingang des geplanten Restaurants inszeniert.  
 
Rötlich-beige Ziegelfelder werden von horizontalen Bändern aus Be-
tonfertigteilen gegliedert. Neben dieser gewollten Analogie zu den 
Nachbargebäuden gewinnt das neue Hotelgebäude insbesondere 
durch die Verbindung von Horizontalität und Rundung eine eigene dy-
namische großstädtische Identität, die an die Architektur von Erich 
Mendelsohn aus den 20er Jahren des letzten Jahrhunderts, wie etwa 
das Schaubühnengebäude in Berlin zu erinnern vermag. 
 
Auf der Südseite werden die Felder zwischen den Betonfertigteilen 
mit dunklen Photovoltaikglasflächen belegt. Im ersten Obergeschoss 
ist vorgesehen, die geschwungenen Konturen mit horizontalen 



   

Aluminiumhohlprofilen nachzuzeichnen, so dass Verkleidungen aus 
dunklem Glas in der Deckenebene auch als Werbeträger genutzt wer-
den können. Im Erdgeschoss ist eine Pfosten-Riegel-Konstruktion im 
Bereich des Restaurants und der Geschäfte vorgesehen. Dunkle Glas-
felder im Deckenbereich über der Gastronomie und den Geschäftsflä-
chen können zur Aufnahme von Werbeträgern ausgetauscht oder be-
druckt und mittels einer Hinterleuchtung in Szene gesetzt werden. Der 
Hoteleingang an der Straße Öwer de Hase wird mit einem Vordach 
und dem hinterleuchteten Signet des Hotels betont und bereits vom 
Neumarkt erkennbar sein. 
 
Osnabrück,  den 18. Mai 2018  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



   

 
 
Bildrechte 
Urheber der Visualisierung ist silisight. Diese kann im Rahmen einer 
Veröffentlichung über unseren Kunden pbr kostenfrei unter Nennung 
des Urhebers genutzt werden.  
 
Bildunterschriften 
Perspektive Tag: Neben der gewollten Analogie zu den Nachbargebäu-
den gewinnt das neue Hotelgebäude insbesondere durch die Verbin-
dung von Horizontalität und Rundung eine eigene dynamische groß-
städtische Identität. 
 
Perspektive Nacht: Das Bauwerk fungiert mit seiner erhöhten Eckbeto-
nung somit als „point de vue“.  
 
 
Informationen erteilen 
pbr Planungsbüro Rohling AG  
Dipl.-Ing. Architekt Martin Bige  
Eschersheimer Landstraße 14 
60322 Frankfurt 
E-Mail: bige.martin@pbr.de 
Telefon: 069 1539470 10 
www.pbr.de 
 
Kuhl|Frenzel GmbH & Co. KG 
Frauke Stroman  
Martinistraße 50 
49078 Osnabrück  
E-Mail: stroman@kuhlfrenzel.de 
Telefon: 0541 40895 25  
www.kuhlfrenzel.de  
 
 
Über pbr   
Das Bewältigen großer Aufgaben erfordert viele Köpfe. So realisiert die 
pbr AG mit nahezu 500 Mitarbeitern an elf Standorten bundesweit qua-
litativ und quantitativ herausfordernde Bauvorhaben. Die generalisti-
schen Teams bestehen aus Spezialisten sämtlicher Planungsdiszipli-
nen, die durch erlebte Zusammenarbeit in komplexen Projekten opti-
mal aufeinander eingestimmt sind. Neben fachspezifischen Planungen 
bietet pbr auch die alles verantwortende Gesamtplanung im gesamten 
Bundesgebiet an.  
 


